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Wir sind von Gott umgeben / auch hier in Raum und Zeit / und werden in ihm leben / und sein in Ewigkeit. 
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

im Oktober und November kommen von ganz verschiedenen 

Seiten Anregungen und Angebote auf uns zu. Innerhalb und 

außerhalb unserer Gemeinderäume und sogar im fernen Leer 

ist einiges los. Unsere Gemeindezentren werden Orte der 

Begegnung mit Künstlern, Musikern, Aktivistinnen und mit dem 

neu entstehenden Gesangbuch, an dessen Erprobung  unsere 

Gemeinde beteiligt ist.

Das Oktoberheft bietet aber, wie immer, auch Gelegenheit, 

dankbar auf die gemeinschaftlichen Erlebnisse des Sommers 

zurückzublicken. 

Das prägt in diesen Zeiten wohl am meisten den Charakter 

einer Kirchengemeinde: Raum für wohltuende Gemeinschaft 

zu bieten und doch zugleich Augen und Ohren und Herzen 

geöffnet zu halten für Herausforderungen, auch durch 

Andersdenkende, für unterschiedliche Stimmen und Tonlagen. 

Solche Orte der Zuwendung und des Zuhörens braucht die 

Stadt. Heute mehr denn je.

Ihre Ulrike Krumm

Titelfoto: Pixabay

EDITORIAL
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Der Vers aus dem Ezechielbuch, der als Mo-
natsspruch für den November ausgelost wur-
de, lässt mich an Bertolt Brechts „Lied von der 
Moldau“ denken. Brecht schrieb das Gedicht 
1943, mitten im Zweiten Weltkrieg, als nicht 
nur Prag, die tschechische Hauptstadt an 
der Moldau, sondern große Teile Europas von 
Deutschland besetzt waren.
Die Vertonung des Gedichts durch Hans Eiss-
ler greift Motive aus der Komposition „Die 
Moldau“ des tschechischen Komponisten 
Bedřich Smetana auf. Bei Smetana hören 
wir, wie sich der Fluss gluckernd durch die 

MONATSSPRUCH 

ES WECHSELN DIE ZEITEN

MONATSSPRUCH

NOVEMBER
Was verloren gegangen ist, 
werde ich suchen, und was 
versprengt worden ist, werde 
ich zurückholen, und was 
gebrochen ist, werde ich 
verbinden, und was krank ist, 
werde ich stärken. Was aber 
fett und kräftig ist, werde ich 
vernichten; ich werde sie weiden 
und für Recht sorgen.  

Ezechiel 34,16

böhmische Landschaft windet und allmählich 
zum starken Strom anschwillt. Eissler verleiht 
seiner Melodie einen geradezu triumphie-
renden Klang.
Das passt zu Brechts Text: „Das Große bleibt 
groß nicht und klein nicht das Kleine. Die 
Nacht hat zwölf Stunden, dann kommt schon 
der Tag“, heißt es in der ersten Strophe. Mit-
ten im Krieg fühlt Brecht Hoffnung, sieht 
Licht am Ende des Tunnels. Er ist sich sicher: 
„Es wechseln die Zeiten. Die riesigen Pläne 
der Mächtigen kommen am Ende zum Halt.“
Das Ezechielbuch steht ebenfalls im Kontext 
eines Krieges: Die babylonischen Truppen 
unter Nebukadnezar hatten 587/86 v. Chr. 
Jerusalem erobert und zerstört und an-
schließend große Bevölkerungsgruppen de-
portiert. Der Prophet Ezechiel blickt aus der 
Perspektive des Exils auf diese Katastrophe. 
Das Ezechielbuch lässt sich als literarische 
Auseinandersetzung mit dem Erlittenen, sei-
nen Ursachen und Folgen lesen.

Verantwortung für die Katastrophe wird vor 
allem den Jerusalemer Eliten zugeschrie-
ben: In Kapitel 34 geht Ezechiel im Auftrag 
Gottes hart mit den „Hirten Israels“, mit den 
politisch, religiös und wirtschaftlich Verant-
wortlichen, ins Gericht. Ihnen wird vorgewor-
fen, ihre Pflicht vernachlässigt zu haben und 
nur auf eigenen Vorteil bedacht gewesen zu 
sein: „Wehe den Hirten Israels, die sich selbst 
geweidet haben! Sollten die Hirten nicht die 
Schafe weiden?“ (Ez 34,2b)
Weil die eingesetzten Hirten versagt haben, 
macht Gott sich selbst zum Hirten seines 
Volkes: „So spricht Gott, der Herr: Seht, ich 
gehe gegen die Hirten vor und fordere meine 
Schafe aus ihrer Hand und sorge dafür, dass 
sie keine Schafe mehr weiden, und auch sich 
selbst werden die Hirten nicht mehr weiden. 
[…] ich selbst, ich werde nach meinen Scha-
fen fragen und mich um sie kümmern.“ (Ez 
34,10-11)
Gott sorgt dafür, dass das Große nicht groß 
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bleibt, dass die Pläne der Mächtigen zum Halt 
kommen. Gott sorgt für einen Wechsel der 
Zeiten und der Verhältnisse, wenn er verheißt: 
„Was verloren gegangen ist, werde ich su-
chen, und was versprengt worden ist, werde 
ich zurückholen, und was gebrochen ist, wer-
de ich verbinden, und was krank ist, werde ich 
stärken. Was aber fett und kräftig ist, werde 
ich vernichten; ich werde sie weiden und für 
Recht sorgen.“ (Ez 34,16)

Seit mehr als drei Jahren haben wir Krieg mit-
ten in Europa; schon seit 2014 hält Russland 
die ukrainische Halbinsel Krim besetzt. Der 
Krieg in Nahost ist geographisch ferner, geht 
uns aber aus historischen Gründen nahe. 
Nachrichten aus anderen Kriegen und Krisen 
weltweit nehmen wir fast nur als Grundrau-
schen wahr.
Menschen wurden verschleppt und sind in 
Gefangenschaft. Familien sind durch Flucht 

über Länder und Kontinente verteilt. Es gibt 
Verletzte und Hungernde. Viele Menschen 
haben Unrecht erlitten. Andere führen ein 
gutes Leben und genießen ihre Macht. Wann 
wechseln die Zeiten? Wann kommt der Tag?

Katrin Wippich

EIN INTERVIEW MIT REVEREND 
ADON NAAMAN

Unsere Gemeinde unterhält seit mehr als 20 
Jahren Kontakte mit der National Evangelical 
Church in Homs/Syrien. Die gemeinsame 
reformierte Tradition – nebst Besuch in Frie-
denszeiten – hat die beiden Gemeinden part-
nerschaftlich über alle kulturellen und sprach-
lichen Gräben hinweg zusammenwachsen 
lassen. Seit dem Ausbruch des Bürgerkriegs 
2011 ist die Partnerschaft durch die dazuge-
hörigen übergeordneten Ev. Landeskirchen 
National Evangelical Synod of Syria and Leba-
non (NESSL) und der Ev.-reformierten Kirche 
(ERK) mit Sitz in Leer gesamtsynodal ge-
festigt worden.
Reverend Adon Naaman ist seit zwei Jahren 
der zuständige Pastor der Ev.-ref. Gemein-
de in Homs. Mit ihm habe ich am 30. Juli 
2025 ein zweistündiges Gespräch per Zoom 

führen können, um mich über die Lage der 
Christ:innen in Syrien zu informieren.

Kuhn: Rev. Naaman, seit 2011 herrscht 
in Syrien Bürgerkrieg. Wie sind Sie Pa-
stor der reformierten Gemeinde Homs 
geworden?
Naaman: Ich stamme ursprünglich aus 
Lathakia. Meinen Master of Divinity habe ich 
während der Jahre 2014-19 an der American 
Beirut University im Libanon gemacht. Seit 
2020 bin ich Pastor der reformierten Gemein-
de in Homs.
Kuhn: Wie war für Sie und Ihre Ge-
meinde die Zeit des Bürgerkriegs?
Naaman: Viele Christ:innen sind aus Syrien 
und dem Libanon geflüchtet. Dieser Exodus 
hat die Gemeinden ausbluten lassen. In Homs 
zählen wir als reformierte Gemeinde nur noch 
ca. 400 Mitglieder, insgesamt leben ca. 0,5 
Millionen Christ:innen in Syrien. Ich habe 

Pastor Adon Naaman

Fo
to

: R
éf

or
m

e v
om

 2
4.

12
.2

02
4

EINBLICKE  AUSBLICKE

ZUR LAGE DER CHRIST:INNEN IN SYRIEN



6 7

AUS DER GEMEINDE   –   AUS DEM KIRCHENRAT

mich zusammen mit meiner Frau bewusst 
für das Bleiben entschieden. Ich bin hier groß 
geworden und kulturell stark in diesem Land 
verwurzelt. Ich kann mir ein Leben an einem 
anderen Ort nicht vorstellen.
Kuhn: Wie ist die Situation generell in 
der NESSL?
Naaman: Die NESSL besteht aus 16 Ge-
meinden in Syrien und 16 Gemeinden im 
Libanon, insgesamt zählt unsere Synode ca. 
4000 Mitglieder. Damit gehören wir zu den 
kleineren Kirchen in der Levante. Die ortho-
doxe und die römisch-katholische Kirche sind 
erheblich größer.

Kuhn: Was zeichnet die Gemeinde in 
Homs aus?
Naaman: Im Bürgerkrieg rücken alle Men-
schen automatisch zusammen, vor allem die 
christlichen Gemeinschaften. Alle Menschen 
leiden unter den katastrophalen Zuständen. 
Wir haben nur drei Stunden am Tag Elektri-
zität. Im Winter sind Öl und Heizmaterialien 
knapp, wir frieren. Zudem sind die Straßen 
unsicher. Es wird geschossen, und Bom-
ben explodieren. Unsere Gemeinde ist dazu 
übergegangen, Spenden aus dem Ausland 
mit allen Hilfsbedürftigen gleichermaßen 
zu teilen, egal ob es Muslime, Christen oder 
Aleviten sind. Mit sogenannten Hilfspaketen 

(food boxes) unterstützen wir vor allem Fami-
lien. Es ähnelt der biblischen Erzählung von 
Jesu Speisung der 5000 mit 5 Broten und 2 
Fischen…
Kuhn: Wir sind sehr beunruhigt über 
die aktuellen Nachrichten aus Syrien. 
Im Juni wurde ein Selbstmordanschlag 
auf eine Kirche in Damaskus verübt. 
Viele junge Menschen kamen ums Le-
ben. Die syrischen Behörden machen 
die Terrormiliz „Islamischer Staat“ ver-
antwortlich. Wie sicher sind Minder-
heiten, wie die Christ:innen in Syrien?
Naaman: Minderheiten genießen keinen 
Schutz mehr. Es herrscht Chaos auf den Stra-
ßen. Statt des erhofften Neubeginns eines 
demokratisch legitimierten Syriens und einer 
Versöhnung unter den Ethnien und Religi-
onen nach dem Sturz von Baschar al-Assad 
am 8.12.2024 deutet sich keine Befriedung 
im Land an. Milizen und selbsternannte Ord-
nungstrupps beherrschen die Straßen und 
den Alltag. Anschläge und Übergriffe auf 
Minderheiten wie Christen und Drusen sind 
an der Tagesordnung. Die Milizen rekrutieren 
sich aus Anhängern der ehemaligen Al-Qai-
da und Isis-Gruppen und aus Söldnern aus 
angrenzenden Ländern. Für entsprechenden 
Sold plündern, schießen und morden sie.
Kuhn: Wie verhält sich die Regierung?
Naaman: Der jetzige Interimspräsident 
Abu Mohammed al-Jolani war während des 
Bürgerkriegs Anführer der Miliz HTS, einer 
früheren Al-Qaida-nahen Gruppe, die ins-
besondere in Idlib tätig war. Anschläge wie 
auf Kirchen in Damaskus oder auf Drusen in 
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as-Suwaida geraten völlig aus der Kontrolle. 
Entweder steuert al-Jolani verdeckt hinter 
den unkontrollierten Milizen eine Einschüch-
terungspolitik, oder ihm fehlen die Mittel, um 
jene Übergriffe zu verhindern. Vieles spricht 
dafür, dass al-Jolani ein sunnitisch geprägtes 
Syrien aufbauen will. Minderheiten wie Ale-
viten, Christen und Drusen haben da keinen 
gesicherten Platz mehr.
Kuhn: Was macht das mit den Men-
schen in Ihrer Gemeinde?
Naaman: Der Wunsch auszureisen wächst. 
Die Menschen leben in ständiger Angst. Nach 
18 Uhr wagt es kein Mensch, das Haus zu 
verlassen. Die Gefahr, von Milizen aufgegriffen 
und verschleppt oder gar entführt zu werden, 
ist groß. Die Versorgungslage ist weiterhin 
sehr angespannt. Kranke und Alte haben 
kaum eine Chance, medizinisch versorgt zu 
werden. Es ist ein Elend!
Kuhn: Was macht Ihre Schule? Läuft 
der Unterricht weiter?
Naaman: Die christlichen Gemeinschaften 
rücken zusammen. Das ist positiv. Was spielt 
es in der Not für eine Rolle, ob man reformiert, 
orthodox oder katholisch ist? Unsere Schule 
ist ein hoffnungsvolles Projekt. Je nach Si-
cherheitslage kommen die Schüler:innen zum 
Unterricht. Insgesamt sind es 1700 junge 
Menschen, wovon 70 % muslimisch und 30 % 
christlich sind. Die Lehrer:innen sind Christen. 
In der Schule lernen sich die Religionen und 
Ethnien kennen. Das verlorengegangene Ver-
trauen kann wieder aufgebaut werden. Durch 
Erziehung können Versöhnung und Frieden 
wachsen. Ich hoffe, dass die Regierung un-

PFARRGARTEN EBERTALLEE 5

Die Tische standen im Schatten. Und 
doch wärmte uns die Sonne und ließ uns 
den August in vollen Zügen genießen. Das 
Zusammensein im Pfarrgarten wurde erneut 
durch Herrn Kofmann am Schifferklavier 
umrahmt, der dieses Mal von einem zweiten 
Musiker begleitet wurde. Wir sangen und 
lasen Gedichte. Und kaum einer bemerkte, 
wie schnell die Zeit verging. Bei den Tönen 
verspürten einige Lust, das Tanzbein zu 
schwingen… und ließen es dann doch lieber. 
Am Ende schien noch immer die Sonne und 
ließ uns im Heiteren auseinandergehen. Es 
war ein Nachklang auf den Sommer.

Reiner Kuhn

NACHKLANG AUF DEN SOMMER
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seren koedukativen Ansatz nicht abschaffen 
will. In manchen Landesteilen werden junge 
Mädchen separat unterrichtet und müssen 
Schleier tragen. Wir vertreten weiterhin, dass 
Jungen und Mädchen gemeinsam unterrich-
tet werden.
Kuhn: Wie sieht das Gemeindeleben 
aus?
Naaman: Wir feiern Gottesdienste, haben 
ökumenische Begegnungen, und auch die 
Jugend trifft sich in unseren Kirchen. Auch be-
treiben wir ein „Senior House“, ein Senioren-
heim, in dem 50 Personen betreut werden. In 
der angespannten Versorgungslage ist diese 

Arbeit unter alten Menschen eine existenzielle 
Hinwendung zum Nächsten. Alle Syrer:innen 
befinden sich in der akuten Identitätskrise. In 
welchem Land leben wir? Wie kommen wir als 
Nation wieder zusammen? Welche Rolle spie-
len die Religionen und Ethnien? Welche Rolle 
sehe ich für mich in diesem Land?
Kuhn: Vielen Dank für das Gespräch. 
Wir bleiben mit Ihnen in Homs ver-
bunden, durch Gebete und Hilfen. 
Und wir hoffen auf einen dauerhaften 
Frieden für Syrien.

Reiner Kuhn

BERICHTE
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WIE WOLLEN WIR FEIERN?

Alles ist denkbar. Alles ist möglich. In jedem 
Fall soll es bunt und fröhlich zugehen.

Hier sind einige Ideen bzw. Impulse:
Erinnerungen sammeln: Bilder, Filmchen, Ge-
genstände sollen gesammelt und ausgestellt 
werden

Wie wäre es mit einem Amrum-Kochbuch? 
Alte Rezepte werden in einem Buch aufge-
schrieben, hübsch verziert und dann auch 
gekocht!

Oder: Alle Gerichte der Sommerwochen wer-
den aufgeschrieben und hinterher wird das 
Amrumer Kochbuch herausgegeben!

Welche Musik verbinden wir mit Amrum? 
Was wurde/wird gesungen? Wie wurde mu-
siziert?

Welche Spiele am Strand oder in den Dünen 
oder im Haus fanden statt? Gelingt uns ein 
Spiele-Tag der besonderen Art?

Vielleicht fällt uns etwas ein, das dem Jubilä-
um ein Denkmal setzt? Wer hat eine kreative 
Idee für das Haus oder den Garten?
Und … und… und …

Damit das Fest gut vorbereitet wird, brauchen 
wir möglichst viele Köpfe und Hände, die mit-
planen und vorbereiten. Wir brauchen dich/
euch!

Bei einem ersten Planungstreffen sollen Ideen 
und Vorstellungen ausgetauscht werden.
Das Treffen soll am Montag, d. 13. Oktober, 
um 18 Uhr in der Ferdinandstraße stattfinden.
Wer im Oktober keine Zeit hat, aber trotzdem 
mitwirken oder Erinnerungen, Bilder etc.
Zur Verfügung stellen will, melde sich bei mir!

Reiner Kuhn

… 50 JAHRE FREIZEITEN 
… 1000 ERINNERUNGEN

WIR FEIERN IM NÄCHSTEN 
SOMMER. WER BEREITET VOR? 
WER ERINNERT SICH? WER HAT 
IDEEN?

Unser Haus auf Amrum ist rund 100 Jahre alt. 
Und seit gut 50 Jahren ist es in unseren Hän-
den. Wir füllen es mit Freizeiten und unendlich 
vielen Erinnerungen.
Jetzt endlich nach Grundsanierung und Co-
rona-Zeit ist es so weit: Wir feiern ein aus-
schweifendes Fest über den gesamten Som-
mer 2026! Möglichst viele Gemeindeglieder 
und Freunde des Hauses sollen in den näch-
sten Sommerferien das Haus füllen und das 
Fest aktiv mitgestalten. Vielleicht gelingt es 
uns, wochenweise und überlappend von einer 
Freizeit zur nächsten Jung und Alt, Kinder und 
Erwachsene, Familien und Singles die ge-
planten sechs Wochen zu begeistern!?
Das Konzept ist erst grob festgelegt: Die Fest-
wochen sollen vom 9. Juli bis 19. August statt-
finden. Das sind die Hamburger Sommerferi-
en. Möglichst viele Gemeindeglieder sollen 
auf der Insel feiern, ob wochenweise oder wie 
gewohnt im Zwei-Wochen-Turnus hängt von 
der Zahl der Angemeldeten ab.

100 JAHRE 
HAUS AMRUM
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ZEIT DES 
WECHSELSPIELS 

Inselwelt, die mir so gefällt  
Sturm tobt am Strand, 
Gras läuft in Wellen die Dünen hinauf. 
Es türmt sich der Sand,  
will bilden neues Land. 
Wolken ziehen am Himmel schneeweiß. 
Aus ihren Lücken brennt die Sonne heiß. 
Der Wind rauscht im Ohr 
mit der Brandung im Chor. 
Inselwelt, die mir so gefällt. 

Die Freizeit mit Pastor Kuhn war 
eine Zeit des Wechselspiels. Men-
schen kamen und gingen und 
bereicherten mit ihren Ideen die 
Gemeinschaft. Das Wetter war 
heiter und wolkig, mehr Sonne, 
wenig Regen. Am ersten Abend 
erquickte uns ein schöner Sonnen-
untergang am Norddorfer Strand. 
Zum Frühstück erzählte uns Pastor 
Kuhn zunächst Gleichnisse aus dem 
neuen Testament: Das Gleichnis 
von den Kindern, Jakobus und Jo-
hannes, die Samariterin am Brun-
nen, der blinde Bettler Bartimäus. 
Dann begleitete uns einige Tage die 
alttestamentliche Geschichte von 
Jakob und Esau. Heute, am Montag, 
1. September kam sie mit Jakobs
Kampf mit dem Engel zu ihrem Ende. 
Dies stellt die Gründung Istaels dar. 
Spaziergänge nach Nebel am Watt und
über die Aussichtsdüne zum Quermarken-
feuer sowie ein Ausflug mit der „Eilun“ auf
die Hallig Hooge bildeten Höhepunkte. Am
Strand trafen wir uns am Strandkorb 810 zum 
Sonnen, Lesen, Burgenbauen und Baden.
Am Anfang waren zwei Kinder dabei, dann
repräsentierte Alma die junge Generation.
Sie baute schöne Burgen mit vielen Details
wie Treppen und Zinnen. Oft erfreute sie uns
mit Handstand und anderen Turnübungen. 
Ein Gottesdienst am vergangenen Sonn-
tag rundete die Zeit ab, und jede, je-
der hatte die Gelegenheit, mit Hilfe ei-
ner Bildkarte über sich zu sprechen. 

Lieder begleiteten uns zu den Mahlzeiten 
und an einem Liederabend. Ein Literatura-
bend, an dem wir unsere Bücher vorstel-
len konnten, bildete eine interessante An-
regung. Das vegetarische Essen, das wir 
abends gemeinsam einnahmen, hat gut 
geschmeckt und war vielseitig. Doppel-
kopf, Skat, Skyjo, Codenames und ande-
re Spiele waren am Abend an der Reihe. 
Wir sind dankbar, dass wir in diesem 
schönen Haus so erholsame, fröhliche 
und friedliche Zeiten verbringen dür-
fen und freuen uns auf das nächste Mal. 

Kristine Müller
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BERICHTE

der zum Strand, um 
Sand, Sonne, Baden 
und Strandkorb zu 
genießen, oder man 
machte sich auf 
nach Nebel, Wittdün 
bzw. wanderte um 
die Odde. Mit dem 
Shuttle schafften es 
auch Andrea und 
Karin zum Strand. 
Dort musste man 
sich vor fliegenden 
Räubern in Acht 
nehmen: Eine Möwe 
stibitzte Alrun ihr 
Brötchen aus der Hand, als sie versonnen den 
Badenden zuschaute. In Wittdün stellten wir 
mit großem Bedauern fest, dass die „Fisch-
buttze“ geschlossen ist und wohl für länger 
bleibt. Auf dem Minigolfplatz lieferten sich 
Alrun, Katrin, Mimi, Michael und Thomas ei-
nen harten Wettkampf, bei dem Thomas nicht 
zu schlagen war. Am letzten Tag trafen Alrun, 
Swantje, Holger und Thomas auf der Hallig 
Hooge den dortigen Pastor, den Thomas noch 
aus der Zusammenarbeit im Ökumenischen 
Forum kennt und der uns durch Pastorat und 
Kirche führte.
Wenn wir hungrig zurück zu unserem Haus 
kamen, erwarteten uns Pilzrisotto, Kohlroula-
den, Matjessalat, Hühnerfrikassee usw. Nach 
ausgiebigem Schmausen und Aufklaren der 
Küche endete der Tag mal mit dem Bestaunen 
des Sonnenuntergangs, mal mit Gesang, der 
von Iwa mit selbstgebauter Trommel und von 
Holger mit Gitarre begleitet wurde. Einmal hat 
uns Thomas über Chancen und Gefahren der 

KI informiert. Dabei zeigte sich deutlich der 
Unterschied der Generationen. Mimi, unse-
re jüngste Teilnehmerin, nutzt z. B. ChatGPT 
täglich. Die Älteren haben größere Berüh-
rungsängste und wenig Wissen. Ein ander-
mal glückte es Thomas mit seinem funktions-
reichen Minibeamer, uns den bewegenden 
Film „Ein Tick anders“ zu zeigen.
Im Norddorfer Gemeindehaus erlebten wir 
einen Sonntagsgottesdienst mit dem Gast-
pastor und eine Ausstellung regionaler Künst-
ler:innen. Die Kirche in Nebel suchten wir 
gleich dreimal auf: zum Sonntagsgottesdienst 
mit der Inselpastorin und an den beiden Don-
nerstagen jeweils zur Abendandacht. Bei der 
zweiten Abendandacht sangen Christine, 
Vera und Holger im Gästechor mit.
Der Abschied von der Insel fiel allen nicht 
leicht, aber es gibt ja einen neuen Sommer 
im nächsten Jahr, vielleicht auch auf der Insel. 

Alrun und Holger Fink

Diese Worte allein lassen das Herz vor Freu-
de hüpfen. Mit einer kleinen, feinen und nicht 
mehr ganz jungen Gruppe von elf Glücklichen 
waren wir zwei Wochen im August bei herr-
lichem Wetter auf Amrum unter kundiger 
Leitung von Pastor Thomas Raape. Weil die 
meisten von uns sich schon letztes Jahr mit 
unserem „erneuerten“ Haus Amrum vertraut 
gemacht hatten, gewöhnten wir uns schnell 
ein. 
Nach dem Frühstück „erfuhren“ wir jeden 
Tag unseren Atem bei der „Atemarbeit nach 
Ilse Middendorf“ angeleitet von Thomas. In 
der Zeit bis zum Abendessen ging es entwe-

SOMMER AUF 
AMRUM
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BLICK         PUNKT
ALLE AKTUELLEN TERMINE FINDEN SIE AUCH UNTER WWW.ERK-HAMBURG.DE

Oktober

Sa.     	 04.10.  	 17.00	 Gottesdienst (H. Meier) - Altenhof

Sonntag,  	05.10.      11.00	 Familiengottesdienst, Empfang für die
Erntedankfest		  	Ehrenamtlichen, Ferdinandstraße s.S.16	

Di.	 07.10.     	 19.00	 Atemarbeit nach Middendorf (T. Raape)
 			   Ferdinandstraße

     
Mi.     	 08.10. bis 12.10.      	 14. Orgel- und Kulturreise - Ostfriesland
 			   und Groningen

Sa.     	 11.10.  	 17.00	 Gottesdienst (Katrin Wippich) Altenhof
		  16.00   		 Aufführung: „The second crack - der 		
			   duftende Klang ..." Palmaille s.S. 14

Sonntag	 12.10.	 11.00	 Gottesdienst (Katrin Wippich) Palmaille

Mo.	 13.10.	 18.00	 Planungstreffen 100 Jahre Amrum 
			   (R. Kuhn) 	Ferdinandstraße s.S. 8

Di.	 14.10.	 15.30	 Eindrücke aus Tausendundeiner Nacht:
			   Marokko (R. Kuhn), Palmaille s.S. 14

Mi.     	 15.10.     	15.00	 Gemeindenachmittag: Der Altenhof 
			   Ferdinandstraße s.S. 15
	 15.10.        	 Reise nach Mühlhausen/Thüringen: 
	 bis 17.10.		 Auf den Spuren des Bauernkrieges
			   (Es sind noch Plätze frei) 

Sa.	 18.10.	 17.00	 Gottesdienst mit Abendmahl (H. Meier)		
			   Altenhof

Sonntag	 19.10.	 11.00	 Gottesdienst mit Abendmahl und 
			   Predigtnachgespräch (H. Meier) 
			   Ferdinandstraße

Mo.     	 20.10.		  Konfi-Freizeit (H. Meier) 
	 bis 25.10.      	 Haus Amrum

Mi.	 22.10.	 18.00	 Bücherwurm: 42 große Wörter (R. Kuhn) 	
			   Ferdinandstraße s.S. 15

Sa.	 25.10.	 17.00	 Gottesdienst (R. Kuhn) Altenhof

Sonntag	 26.10.	 11.00	 Gottesdienst (R. Kuhn) Palmaille
	 26.10. bis 	 Kinderfreizeit (H. Meier)
	 31.10.      		 Haus Amrum

Di.	 28.10.	 20.00	 Was ihr wollt, Theater mit der Gemeinde 	
			   (R. Kuhn) Thalia-Theater s.S. 15

 
November

Sa.	 01.11.	 17.00 	 Gottesdienst (U. Krumm) Altenhof		

Sonntag	 02.11.	 11.00 	 Gottesdienst (U. Krumm) Palmaille

Di.	 04.11.     	19.00 	 Atemarbeit nach Middendorf (T. Raape) 	
			   Ferdinandstraße     

Sa.	 08.11.	 10.00 	 Der Sound des dreieinigen Gottes,
			   Ökumenisches Forum Hafencity s.S. 19
		  15.00 	 Women for Peace, Start: Rathausmarkt	
		  17.00	 Abschlussveranstaltung Ferdinandstraße	
			   s.S. 17
		  17.00 	 Gottesdienst (T. Raape) Altenhof		

BLICKPUNKT  
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Sonntag	 09.11.	 11.00 	 Familiengottesdienst Ferdinandstraße
		  20.00	 Sofias Reisen, Musikgruppe WAKS, 		
			   Palmaille s.S. 16

Mi.	 12.11.     	18.00		 Bücherwurm: 42 große Wörter (R. Kuhn) 	
			   Ferdinandstraße s.S. 15  	

Sa. 	 15.11.	 17.00 	 Gottesdienst (U. Litschel) Altenhof
	

Sonntag	 16.11.	 11.00 	 Gottesdienst (U.Litschel) Palmaille

Di.	 18.11.	 15.30	 Singen aus dem neuen Gesangbuch
			   (D. Lübking/R. Kuhn) Palmaille s.S. 15

Mi.	 19.11.	 18.00 	 Gottesdienst (T. Raape) Palmaille		
Buß- und Bettag		

Sa. 	 22.11.	 17.00 	 Gottesdienst mit Abendmahl (R. Kuhn)
			   Altenhof

Sonntag	 23.11.	 11.00 	 Gottesdienst mit Abendmahl (R. Kuhn)		
Ewigkeitssonntag		 Ferdinandstraße
		  16.00	 Gesprächskreis Kiel: Das Konzil von Nizäa 	
			   (R. Kuhn) 	Schwedeneck s.S. 18	

 
Mittwoch	 26.11.	 15.00 	 Gemeindenachmittag (T. Raape)
			   Ferdinandstraße s.S. 18	
 
Sa.	 29.11.	 17.00 	 Gottesdienst (T. Raape) Altenhof
		  20.00	 Benefizkonzert der koreanischen 
			   Gemeinde, 	Palmaille s.s. 18

 
Sonntag	 30.11.	 11.00 	 Gottesdienst mit Gemeindeversamm-	
1. Advent			  lung (T. Raape) Ferdinandstraße		
			   s.S. 17	

Dezember

Sa.	 06.12.	 17.00 	 Gottesdienst (H. Meier) - Altenhof
	

Sonntag	 07.12.	 11.00 	 Ökumenischer Gottesdienst (Korean. 		
			   OpenDoor/Indonesische Perki Gemeinde/	
			   Niederländische Gemeinde) 	 	

	

KOLLEKTENPLAN
  4./05.10.	 Brot für die Welt ERK
11./12.10.	 Kinder- und Jugendarbeit unserer Gemeinde
18./19.10.	 Ökumene und Auslandsarbeit EKD
25./26.10.	 Chak-e-Wardak 
01./02.11. 	 Ambulante diakonische Beratungsstellen ERK
08./09.11.	 Friedensdorf Neve Schalom/Wahat al-Salam ERK 
15./16.11.	 Evangelisches Bündnis United4Rescue ERK 
      19.11.	 „Frühstück für alle" 
22./23.11. 	 Unterstützung und Begleitung in Not ERK
29./30.11.	 Gemeinde Homs / Syrien

GEBETSZEIT

Wir laden zu einer Gebetszeit ein. Am letzten Sonntag  im Monat  
treffen wir uns um 10 Uhr vor dem Gottesdienst an der jeweiligen 
Predigtstätte. Wir beginnen mit einer kleinen Andacht. Es gibt Raum 
für  Gebetsanliegen jeder Art – für  die Welt, für die Gemeinde, für 
persönliche Anliegen. 

Nähere Informationen unter 040 4202543 bei Uta Röhl

BLICKPUNKT
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ZU GAST IN UNSEREN RÄUMEN:
	
Ferdinandstraße: PERKI Hamburg
(indonesische Gemeinde) 
jeden Sonntag ab 16.00 Uhr

Palmaille: Evangelisch-koreanische 
Open Door Gemeinde in Hamburg, 
jeden Sonntag ab 14.00 Uhr

KIRCHEN
Ferdinandstraße 21,20095 Hamburg
Palmaille 2, 22767 Hamburg 
Winterhuder Weg 98 (Altenhof)
22085 Hamburg
www.erk-hamburg.de

KIRCHENKANZLEI 
Ferdinandstraße 21, 20095 Hamburg
Tel.: 040 301004-0
Fax: 040 301004-10
Mo. – Fr. 9.00 bis 13.00 Uhr
kanzlei@erk-hamburg.de

KÜSTER / HAUSMEISTER
Vitali Futorjanski, Palmaille
Tel.: 040 382367 oder 040 3010040
Heinko Thieke, Ferdinandstraße
Tel.: 040 3010040

KIRCHENMUSIKERIN
Dagmar Lübking, Tel: 04187 4849784 
Mobil: 0162 9184790
dagmarluebking@googlemail.com

PASTOREN
Dr. Reiner Kuhn, Ebertallee 5
22607 Hamburg, Tel.: 040 6565594
kuhn@erk-hamburg.de

Thomas Raape, Elbchaussee 5
22765 Hamburg, Tel.: 040 18161210
raape@erk-hamburg.de 

Hendrik Meier, Borchertstr. 2c 
22527 Hamburg, Tel. 040 24192851 
meier@erk-hamburg.de

GEMEINDEBLATT
Redaktion:
Ulrike Krumm (verantwortlich), 
Esther Petersen, Thomas Raape
gemeindeblatt@erk-hamburg.de 

JUGENDREFERENTIN
Anne Kroll
Büro Ferdinandstraße 21 
20095 Hamburg
Tel.: 040 3010404018  
Mobil: 0163 3449052
kroll@erk-hamburg.de

ALTENHOF
Winterhuder Weg 98 - 106, 
22085 Hamburg
Tel.: 040 2294110
Fax: 040 22941111 
altenhof@erk-hamburg.de
www.altenhof.erk-hamburg.de

AMBULANTER ALTEN- UND 
HOSPIZPFLEGEDIENST
Winterhuder Weg 106 
22085 Hamburg
Tel.: 040 22941122
Fax: 040 229411943 
amb-dienst@erk-hamburg.de
www.ambulanter-pflegedienst-
hamburg.de

AMBULANTER HOSPIZ- UND 
BESUCHSDIENST
Tel.: 040 229411611
Fax: 040 229411943
hospizdienst@erk-hamburg.de

BANKVERBINDUNG
Ev.-reformierte Kirche in Hamburg
IBAN: DE51200505501280170000
BIC: HASPDEHHXXX 
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REGELMÄSSIGE TERMINE:
	
Samstag 	 7.00 bis 10.30 Uhr, Palmaille: Frühstück für alle
Sonntag 	 10.00 Uhr, Gebetszeit (jeden letzten Sonntag im Monat 
	 an der jeweiligen Predigtstätte)
Montag	 19.30 Uhr, Ferdinandstraße: Männergruppe 
	 (alle 14 Tage am Montag einer ungeraden Woche)
Montag	 19.00 Uhr, Palmaille: Lebendiger Glaube 
	 (2. u. 4. des Monats)
Dienstag	 15.00 Uhr, Kapelle Altenhof: Chor des Altenhofs 
	 (D. Hinzpeter)
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VERSTORBEN SIND

VERANSTALTUNGEN UND INFOS

THE SECOND CRACK - DER DUFTENDE KLANG DER KAFFEEBOHNE
SAMSTAG, 11. OKTOBER, PALMAILLE
Musikalisch-literarisches Programm zur Altonaer Vielfaltswoche 2025 
16:00 Uhr Workshop für Jugendliche und Kinder, Klangexperimente mit 
Theremin und Orgel (Dauer: 75 Min)18:00 Uhr Konzert Lesung, Theremin 
und Orgel

Aromatischer Kaffee, sphärische Klänge von Theremin und Orgel und eine 
unwiderstehliche Story verbinden sich zu einem außergewöhnlichen Konzertprogramm. 
Nils Petersen liest aus Band 2 seiner Fantasy-Reihe „Veljkos Café“ - Das Geheimnis 
der Rauhnächte“, der 2025 im Buchhandel erschienen ist. Dazu erklingt Musik des aus 
New York stammenden Künstlers Andrew Levine und der Konzertorganistin Kerstin 
Petersen: Andrew Levine spielt Theremin – das einzige Musikinstrument, bei dem 
ohne Berührung Töne und Klänge erzeugt werden. Kerstin Petersen interpretiert an der 
Ahrend-Orgel das neue Werk „Stopp“ (2025, Uraufführung) von Nikolaus Gerszewski. Zur 
Lesung erklingen gemeinsame Improvisationen für Orgel und Theremin. Das Publikum 
begegnet den Protagonist:innen der Fantasy-Geschichte in einer 4D-Klanglandschaft voll 
überraschender Vielfalt. 
Herzliche Einladung!

Thomas Raape 

REISEBERICHT: MAROKKO
DIENSTAG, 14. OKTOBER, 15.30 UHR, PALMAILLE

Marokko ist das Tor zu Afrika und bietet eine Vielfalt von Kulturen und Traditionen. Auf 
einer Reise halte ich mich in Tanger, Fes und Chefchaouen auf und bringe Erzählungen 
und Bilder mit. Wir tauchen an diesem Nachmittag ab … in ein traumhaft schönes Land. 
Herzlich willkommen!

Reiner Kuhn

BLICKPUNKT
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SINGT DEM HERRN EIN NEUES LIED
DIENSTAG, 18. NOVEMBER, 15.30 UHR, PALMAILLE

Im Herbst werden wir als Gemeinde das neue evangelische 
Gesangbuch kennenlernen. Für ein paar Monate erhalten wir 
den Vordruck und erproben neue Gesänge, die für die letzte 
Fertigstellung vorgeschlagen werden. Nicht nur im Gottesdienst, 
sondern auch an diesem Nachmittag schlagen wir neue Lieder 
auf und geben die eine oder andere Rückmeldung.
Dagmar Lübking wird diese musikalische Reise gestalten, und wir 
dürfen singen und gespannt sein auf die neuen Gesänge.
Herzliche Einladung!

Dagmar Lübking und Reiner Kuhn

THEATER MIT DER GEMEINDE
WAS IHR WOLLT, NACH WILLIAM SHAKESPEARE
DIENSTAG, 28. OKTOBER, 20 UHR 
THALIA THEATER, 14,- EURO

Ein Liebeschaos vollzieht sich in Illyrien, einem wundersamen Ort 
am Meer, bevölkert von egozentrischen und närrischen Menschen. 
Doch wer glaubt, die Liebe suche ihr Gegenüber, irrt. Das Zentrum 
der Liebe ist zumeist der oder die Liebende selbst. Was ist Liebe? 
Selbstrettung und Heilmittel für die wunde Seele? Das preisge-
krönte 20-köpfige Ensemble „Orchester im Treppenhaus“ um 
den künstlerischen Leiter Thomas Posth gestaltet diese moderne 
Inszenierung musikalisch aus.
Karten sind im Büro für 14,- Euro zu bestellen.

Reiner Kuhn

DER ALTENHOF – EINDRÜCKE, BEOBACHTUNGEN, 
PERSPEKTIVEN
MI., 15. OKTOBER, 15:00 UHR, FERDINANDSTRASSE

Seit einem Dreivierteljahr bin ich nun als „Altenhofpastor“ tätig. 
Nach leichter „Anfangsunsicherheit“ kann ich sagen: Ich bin gerne 
im Altenhof und freue mich über diese neue Aufgabe. Gerne möchte 
ich mit Ihnen/euch über Eindrücke, Erlebnisse und Beobachtungen 
ins Gespräch kommen. Glücklicherweise wird auch der neue Ge-
schäftsführer des Altenhofs – Dr. Hans Jürgen Wilhelm – an diesem 
Gemeindenachmittag bei uns zu Gast sein. Wie hat er das erste 
Dreivierteljahr als Geschäftsführer erlebt? Wie ist sein Blick auf den 
Altenhof?
Und mit Dr. Wilhelm können auch über die Frage der Zukunft von Al-
tenheimen und Pflegeeinrichtungen ins Gespräch kommen. Welche 
Ideen gibt es? Welchen Herausforderungen muss sich speziell der 
Altenhof stellen? Diskutieren Sie mit!

Thomas Raape

42 GROSSE WÖRTER
SCHLÜSSEL ZUR BOTSCHAFT DER BIBEL
MITTWOCH, 22.10. & 12.11. & 10.12. JEWEILS 
UM 18 UHR, FERDINANDSTRASSE 21

Schon einige gewichtige biblische Wörter haben wir besprochen. 
Doch von den insgesamt 42 Wörtern sind noch so viele spannend 
und herausfordernd, dass wir die Lektüre dieses Buches fortsetzen. 
Nun, im beginnenden Herbst, treffen wir uns mittwochs um 18 Uhr, 
damit wir nicht allzu spät nach Hause kommen.
Der Bücherwurm lädt ein mitzulesen. Bei vorheriger Anmeldung 
werden Lesevorlagen verschickt. Aber auch spontane Einsteiger:innen 
sind willkommen!

Reiner Kuhn
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VERANSTALTUNGEN UND INFOS

EINLADUNG ZUM EMPFANG FÜR UNSERE 
EHRENAMTLICHEN
SONNTAG, 5. OKTOBER, 11:00 UHR, 
FERDINANDSTRASSE 21

Ehrenamt in unserer Gemeinde hat viele Gesichter 
– und jedes einzelne zählt. Unsere Gemeinde lebt 
davon, dass sich Menschen mit Herz, Zeit und Ideen 
engagieren. Darum möchten wir auch in diesem Jahr 
wieder Danke sagen: Am Sonntag, 
den 5. Oktober, feiern wir einen Familiengottesdienst 
am Erntedanktag – und im Anschluss laden wir 
herzlich ein zum Empfang für alle, die sich bei 
uns ehrenamtlich engagieren. Ein Moment der 
Wertschätzung, mit gutem Essen, netten Gesprächen 
und vor allem: mit Zeit füreinander. Außerdem: 
Im Jugendcafé Karaoke-Singen für Jung und Alt zum 
Mitsingen oder Zuhören!

Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind.
Thomas Raape

SOFIAS REISEN
SONNTAG, 9. NOVEMBER, 20 UHR
PALMAILLE 2

Am Tag des Gedenkens der Reichspogromnacht haben wir in unserer 
Kirche ein besonderes Konzert: Sofias Reisen. Inge Mandos von der Musik-
gruppe WAKS schreibt dazu Folgendes:
Die sowjetisch-jüdische Musikethnologin SOFIA MAGID (1892-1954) 
machte sich mit Wachswalzen-Phonographen im Gepäck auf die Reise zu 
den Menschen in den Schtetln der Ukraine. Dort sammelte und archivierte 
sie die Stimmen jiddischer Sänger:innen zur Rettung der jiddischen Kultur.
Die faszinierende Persönlichkeit Sofias hat das Ensemble WAKS inspiriert. 
Die von ihr in wirren und kriegerischen Zeiten gesammelten Lieder sind 
voller Intensität und weisen eine bedrückende Aktualität auf. 
WAKS hat anhand von den 2002 wiederentdeckten Wachswalzen vier 
dieser Reisen rekonstruiert und musikalisch nachgezeichnet. Eigenkom-
positionen von WAKS, moderne Liedarrangements, originale Phono-
graphen-Aufnahmen, die Stimme der heutigen Sängerin und Rezitationen 
aus Sofias fiktivem Tagebuch sind zu einem spannenden und vielschich-
tigen Konzertprogramm verwoben. So bringt das Ensemble das von Sofia 
begonnene Projekt in unsere Zeit.
Veranstalter sind die Gesellschaft für Christlich-jüdische Zusammenarbeit 
Hamburg und wir als Kirchengemeinde.

Reiner Kuhn 

BLICKPUNKT
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WOMEN’S VOICES FOR PEACE
FRAUENSTIMMEN FÜR FRIEDEN – WEG DER FRAUEN 
FÜR FRIEDEN UND FRIEDENSFEST FÜR MENSCHENWÜRDE
SAMSTAG, 8. NOVEMBER, 15 – 19 UHR

Frieden ist möglich. Angesichts weltweiter Kriege und Konflikte kom-
men auf dem Weg mit anschließendem Friedenfest vielfältige Perspekti-
ven von Frauen zu Wort. Die Frauen erheben ihre Stimme, um gewalt-
freie Wege zum Frieden aufzuzeigen. Der Weg führt mit Performances 
vom Rathausmarkt über den Ida-Ehre-Platz und den Glockengießerwall. 
Das Friedensfest mit Infoständen von Hamburger Friedensinitiativen 
bietet die Möglichkeit, miteinander bei warmen Getränken, Musik und 
weiteren Beiträgen ins Gespräch zu kommen. Das Fest im Rahmen 
der Ev. Akademietage „– hätte – Würde – könnte –“ ist offen für alle 
Geschlechter.

15 Uhr 	 Start Rathausmarkt
17 -19 Uhr 	 Abschluss Evangelisch-reformierte Kirche 

in Hamburg, Ferdinandstraße 21:

Menschenwürde ist unteilbar. In Zeiten von Krieg wird sie massiv 
verletzt, insbesondere die Würde von Frauen. Das Bündnis Women’s 
Voices for Peace – FrauenStimmen für Frieden tritt ein für den Schutz 
aller Menschen – hier und weltweit. Dafür erheben Frauen die Stim-
me. Zwei Stunden mit künstlerischen Performances, Infoständen und 
Musik. 
Veranstalterinnen: Frauenwerk und Ökumenische Arbeitsstelle Weit-
blick des Ev.-Luth. Kirchenkreises Hamburg-West/Südholstein
Unterstützt von: AMICA e.V., Brot & Rosen – Diakonische Basisgemein-
schaft, Church and Peace – Europäisches Friedenskirchliches Netzwerk, 
Deutsche Friedensgesellschaft Vereinigte Kriegsdienstgegner:innen, 
DFG-VK, Ortsgruppe Hamburg, Fachstelle Geschlechtergerechtigkeit 
des Evangelischen Kirchenkreises Hamburg-Ost, Frauen in Schwarz 
Hamburg, Frauenwerk der Nordkirche, ICAN und IPPNW Hamburg, 
Israelitischer Tempelverband zu Hamburg, Referat Friedensbildung im 
Ökumenewerk der Nordkirche, SCHURA Hamburg e. V.

Einladung zur Gemeindeversammlung

Gemeindezentrum Ferdinandstraße 21

Tagesordnung:

11:00 Uhr Gottesdienst

- Bericht des Präses

- Bericht des JUNA (Jugendausschuss)

- Bericht aus dem Diakon:innenkollegium

- Jahresabschluss 2024

- Bericht aus den Ausschüssen

- Fragen und Anregungen

Henner Kuhtz, Präses des Kirchenrates

Sonntag, 30. November 2025
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HERZLICHE EINLADUNG 
ZU UNSEREM JÄHRLICHEN BENEFIZKONZERT 
SAMSTAG, DEN 29. NOVEMBER, 17 UHR, PALMAILLE 
 Liebe Musikfreunde,
mit großer Freude laden wir Sie herzlich zu unserem diesjährigen Benefiz-
konzert ein. 
Unser Gemeindechor und unsere talentierten Solisten werden Ihnen einen 
bewegenden Abend voller Musik und Gemeinschaft bereiten. Dieses 
besondere Konzert steht ganz im Zeichen der Nächstenliebe und unterstützt 
sowohl unsere Missionsarbeit als auch bedürftige Menschen in Hamburg.
 An dieser Stelle möchten wir Ihnen von Herzen für Ihre wunderbare Unter-
stützung im vergangenen Jahr danken. Gemeinsam konnten wir 3.460 € 
sammeln, die wir gleichmäßig aufgeteilt haben: Jeweils 1.730 € für 
eine Missionsorganisation in Kenia und die Hamburger Tafel e.V. 
Wir freuen uns auf einen inspirierenden Abend mit Ihnen und auf Ihre 
weitere Unterstützung unserer gemeinnützigen Arbeit.

Su Bin Lim, 
Pastor der Ev.-Kor. Open-Door-Gemeinde

WIR KÖNNEN AUCH ANDERS...
DIE FARBENFROHE SEITE 
DER KAKTEEN, MI., 26. NOVEMBER, 15:00 UHR

Die meisten kennen Kakteen vor allem als stachelige 
Gesellen. Doch wer sie einmal in voller Blüte gesehen 
hat, kann nicht anders als "Ahh!" und "Ohh!" sagen (so 
ging es mir jedenfalls).
Helga Beinder hat vor über 25 Jahren ihre Leiden-
schaft für Kakteen entdeckt. Heute pflegt sie gemein-
sam mit einem Kakteenfreund unzählige Pflanzen in 

mehreren Gewächshäusern – und sie freut sich jedes 
Mal, wenn es zwischen den Stacheln plötzlich in allen 
möglichen Farben und Formen blüht.
An diesem Gemeindenachmittag nimmt sie uns mit 
in ihre Welt der Kakteen. Wir hören Geschichten und 
Infos rund um diese faszinierenden Gewächse und 
sehen einzigartige Bilder dieser sonst so stacheligen 
Zeitgenossen.

Helga Beinder / Thomas Raape

BLICKPUNKT
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JAHRESWECHSEL AUF AMRUM
28. DEZEMBER 2025 BIS 2. JANUAR 2026

Auch in diesem Jahr bieten wir über den Jahreswechsel 
wieder eine Fahrt nach Amrum an. Wir genießen die 
Ruhe der Insel im Winter und gestalten gemeinsam ein 
paar schöne Tage in Haus Amrum. Wer Silvester einmal 
abseits vom Großstadttrubel erleben möchte, ist herzlich 
eingeladen, dabei zu sein. Vielleicht haben Sie ja Lust auf 
einen winterlichen Spaziergang über die Insel oder freuen 
sich einfach, ein paar Tage in netter Gemeinschaft zu 
verbringen und miteinander den Jahreswechsel zu feiern.
Wer mitfahren möchte, kann sich bei Pastor Hendrik Meier 
informieren oder direkt in der Kanzlei anmelden. 

Hendrik Meier

GESPRÄCHSKREIS KIEL, NIZÄA: 1700 JAHRE BEKENNEN
SONNTAG, 23. NOVEMBER, 16 UHR

Im Jahr 325 tagte das 1. Konzil in Nicäa. Das Christentum wurde 
Staatsreligion. Ein Freudentag? Ein Sündenfall? Welche Bedeutung hat das 
Bekennen heute?  Erneut diskutieren wir im kleinen Kreis. Da unser Termin 
im Juli den Schwerpunkt „Lübeck und Abschied von Pastorin Akkermann-
Dorn“ hatte, holen wir unser Thema im November nach. Wir treffen uns in 
Schwedeneck.
Herzliche Einladung!

Reiner Kuhn

SINGEN MACHT GLÜCKLICH!
EINLADUNG ZUM MITSINGEN AM 1. ADVENT
FREITAG, DEN 28. NOVEMBER UND
SAMSTAG DEN 29. NOVEMBER

Wer schon immer einmal (wieder) zusammen mit der Capella 
reformata und einem Instrumentalensemble die schönen 
adventlichen Sätze und Motetten von Praetorius und
Hammerschmidt und den Schlusssatz der Kantate „Nun komm, 
der Heiden Heiland“  BWV 61 von J. S. Bach singen wollte, ist 
herzlich eingeladen! Wir proben am Freitag, den 27. November, 
um 18 Uhr und Samstag, den 28. November, um 11 Uhr. 
Anmeldungen bitte bei Dagmar Lübking,
dagmarluebking@googlemail.com, Tel. 04187 4849784, 
Mobil: 0162 9184790. 
Auch Spätentschlossene sind herzlich willkommen!

Dagmar Lübking

Save the Date
Theologischer Studientag 
der ACK Hamburg und Schleswig-Holstein

Herzliche Einladung zum Theologischen Studientag mit Vortrag, Musik und Gespräch
mit Prof. Dr. Jochen Arnold, Theologe und Kirchenmusiker, zum Thema:

Samstag, 8. November 2025
10:00 - 17:00 Uhr

Bethanien-Höfe
Martinistr. 47
20251 Hamburg

Wir freuen uns über Anmeldungen an: info@ack-hamburg.de oder über QR-Code:
https://app.guestoo.de/public/event/ac057b1e-16c7-4a6e-9323-9f8335dc92a9

  „Der Sound des dreieinigen Gottes. 
       Überlegungen zu einer Theologie der Musik”

Redaktionsschluss 

der nächsten Ausgabe

6. November 2025
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BUCHTIPP
CHRISTOPH WORTBERG – 
GUSSIE 

Mit dem Namen Konrad Adenauer kann jeder 
etwas anfangen. Wer aber kennt schon seine 
zweite Ehefrau Auguste, genannt Gussie, die 
29 Jahre an der Seite dieses introvertierten, 
schweigsamen Mannes gelebt hat, bis sie 
1948 mit nur 52 Jahren starb?
Als Tochter des Dermatologen Prof. Ferdin-
and Zinsser begegnet sie diesem Mann als 
sehr junge Frau bei einer Soiree in ihrem El-
ternhaus. Zur Unterhaltung der Gäste wird sie 
vom Vater gebeten, etwas auf der Geige vor-
zuspielen. In der ersten Reihe sitzt der Gast 
Konrad Adenauer, Witwer mit drei Kindern, 
schweigsam, aber hochkonzentriert hört er zu 
und ist beeindruckt von ihrem Spiel.
Um ihn heiraten zu können, muss sie zum 
katholischen Glauben konvertieren, was in 
der Familie und beim Pfarrer kritisch gesehen 

wird. Aber Gussie 
setzt sich durch 
und wird den drei 
Kindern eine lie-
bevolle, fröhliche 
zweite Mutter und 
dem Mann eine 
ebenbürtige Frau. 
Er ist zu dieser Zeit 
noch Oberbürger-
meister von Köln und beruflich entsprechend 
eingespannt. Dennoch wird es eine gute Ehe, 
auch wenn seine Sprachlosigkeit und Unfä-
higkeit. Gefühle zu zeigen, der lebensfrohen 
und redseligen Gussie oftmals große Schwie-
rigkeiten bereitet.
Das Weltgeschehen nimmt seinen Lauf, es 
kommt die Machtübernahme Hitlers und da-
mit die Zeit des Nationalsozialismus und der 
Beginn des Zweiten Weltkriegs. Zu Hause 
sind zu den drei „geerbten“ Kindern noch vier 
weitere hinzugekommen, so dass das große 
Haus tagtäglich erfüllt ist von Trubel und La-
chen, das Gussie voll und ganz ausfüllt. 

Die Adenauers und ihr illustrer Freundeskreis 
verfolgen im Untergrund die Vorbereitungen 
der Stauffenberg-Gruppe auf das geplante 
Attentat. Als das misslingt, wird es für Ade-
nauer gefährlich, hat er doch verschiedene 
Manifeste dieser Widerstandsgruppe mit 
unterschrieben. Er wird festgenommen und 
inhaftiert. Gussie ist verzweifelt, darf ihn in 
Gefangenschaft besuchen und ersinnt einen 
tollkühnen Plan für seine Befreiung.Der ge-
lingt nur zum Teil, und am Ende sitzen beide 
in Haft.
Den Schluss der Geschichte muss man selber 
lesen, er ist an Dramatik kaum zu übertreffen. 
Am Ende kennt man die Geschichte einer 
lebensklugen, liebevollen Frau und eines 
Mannes, der, kaum zum zweiten Mal Witwer 
geworden, zum ersten Kanzler der jungen 
Bundesrepublik wird. Ein Stück deutscher 
Geschichte, das bisher ziemlich unbekannt 
war.

Lore Wachsmuth

CÉCILE STELLT 
SICH VOR
Hey, ich heiße Cécile Schymura, bin 18 Jahre 
alt und mache vom September 2025 bis Ende 
August 2026 ein Praktikum in unserer Kirche. 
Ich freue mich, auf diese Weise neue Heraus-

forderungen zu meistern und Erfahrungen zu 
sammeln. In meiner Freizeit spiele ich Volley-
ball im Verein und reite.  Nach meiner Konfir-
mation bei Reiner bin ich nun seit mehreren 
Jahren als Teamerin in unserer Gemeinde 
tätig und konnte bereits schöne Freizeiten be-
gleiten. Nun freue ich mich auf viele weitere 
tolle Aktionen mit euch und euch näher ken-
nenzulernen.

Fo
to

: .p
riv

at

BUCHTIPP



20 21

WER A SAGT ...
… MUSS AUCH B SAGEN, 
SO HEISST ES.

A wie Anfang, Aufbruch, Aktion, Abenteuer, 
Arbeit… A-Team. B wie Begeisterung, Beglei-
tung, Bewegung, … so schrieb ich vor zehn 
Jahren, als das erste A-Team bei uns einge-
führt wurde.

Bewegend war der Familiengottesdienst am 
20.07., an dem unsere Jugendlichen aus 
A-Team 9 + 10 eingeführt und begrüßt wur-
den, in jeder Hinsicht. Unter dem Motto: „Zeit, 
dass sich was dreht“ ging es um die Frage, 
was uns innerlich und äußerlich in Bewegung 
bringt. In der Gemeinde, aber auch im per-
sönlichen Bereich.
Immer wieder lassen sich Jugendliche aus 
unserer Gemeinde  bewegen, sich zu enga-
gieren. Als Begleiter auf Freizeiten, bei Got-
tesdiensten, an der Waffeltheke, im Jugend-
ausschuss oder bei vielen Aktionen für Kinder, 
Konfis und Jugendliche. Sie bringen sich mit 

ihren Gaben und Fähigkeiten ein, um anderen 
Gutes zu tun und sie zum Mitmachen zu moti-
vieren. Und dafür sind wir dankbar und möch-
ten auch den Jugendlichen an dieser Stelle 
herzlich danken!
So feierten wir am 20.07. auch, dass wieder 
ein Team die einjährige A-Teamer-Schulung 
im Anschluss an ihre Konfirmation bestan-
den hat und nun ein neues Team 
an den Start geht. Inzwischen 
geschieht das seit zehn Jahren. 
Somit ist das jetzige neue Team 
10 sozusagen ein Jubiläumsjahr-
gang.
Wir gratulieren A-Team 9: Quen-
tin Humbert, Max Beckmann, 
Jan Kollacki und Ria Wulftange 
zur bestandenen Ausbildung  
herzlich und heißen Team 10, mit 
neun neuen Teamern sehr will-
kommen. 
Dass wir beim Ex-und-Hopp-Wo-
chenende vom 05.-07.09., wo 
sich alle Teamer aller Jahrgänge 
zum Ehrenamtlichentreffen wie-

dersehen, mit 34 Leuten rechnen können, 
freut mich sehr. Es wird gleichzeitig der Start-
schuss für A-Team 10 sein, und ich hoffe von 
Herzen, dass ich in einem Jahr wieder so Er-
freuliches zu berichten habe. 

Anne Kroll 

Ex und Hopp 2025 – mit alten 
und neuen Hasen ging es nach 

Ratzeburg
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JUGEND@REF

SPASS, ABENTEUER UND JEDE 
MENGE GEMEINSCHAFT

Vom 25. Juli bis 3. August 2025 war es end-
lich wieder so weit: Unsere Jugend-Sommer-
freizeit stand an! Voller Vorfreude haben wir 
uns am Bahnhof Altona getroffen, Koffer und 
Gepäck verladen und sind gemeinsam Rich-
tung Dagebüll gestartet.
Das Programm war super abwechslungs-
reich: Wir haben uns in Spielen und ge-
meinsamen Aktionen ausgepowert, beim 
Strand-Olympiade-Tag ordentlich gelacht 
und in der Tobedüne unser Vertrauen zuei-
nander mit Vertrauensübungen gestärkt. Am 
Samstag war es für einige das erste Mal auf 
dem Norddorffest, wo man einige Schnapper 
machen konnte und zu Livemusik tanzte. Für 
Dienstag hatten wir uns Fahrräder gemietet 
und bei Sonnenschein und zwei unerwarteten 
Schauern die Insel erkundet. Außerdem ha-
ben wir zusammen ein Krimidinner gespielt, 

wo ein paar versteckte Schauspieltalente auf-
gedeckt wurden. Es wurde am Abend viel ge-
sungen (Karaoke) sowie Karten gespielt und 
Spaziergänge gemacht. Kinoabende durften 
auch nicht fehlen. Durch eine Abstimmung 
konnten wir uns auf die Minions und folgend 
James Bond einigen. Natürlich ging’s nicht 
nur ums Programm – auch ums Essen wur-
de sich bestens gekümmert. Jeden Tag war 
ein anderes Kochteam dran und hat uns mit 
leckeren Gerichten wie Pizza, Pasta oder Hot 

Dogs versorgt.
Die gemeinsame Zeit verging wie im Flug, 
weshalb es dann viel zu schnell hieß: zu-
sammenpacken, aufräumen und Abschied 
nehmen. Wir sind mit guter Laune und vielen 
Erinnerungen, die wir mitnehmen, nach Hau-
se gefahren und freuen uns auf kommende 
Freizeiten! 

Cécile Schymura
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VIVA L‘ITALIA!  JUGENDREISE 2026 NACH FLORENZ

Vom 13. bis 24. Juli 2026 findet unsere Jugendreise 
nach Florenz statt. Gemeinsam wollen wir die Hauptstadt 
der Toskana entdecken und 11 Tage lang Europa, Kultur, 
internationale Begegnung und italienisches Essen erleben. 
Die Reise richtet sich an Jugendliche ab 16 Jahren. Sie wird 

geleitet von Pastor Hendrik Meier und Zora Hött.
Wer mitfahren möchte, sollte sich möglichst bald 
anmelden. Das geht über die Plattform: campflow: 
https://on.campflow.de/erk-hamburg-8322/jugendreise-
florenz-2026 (oder einfach den QR-Code scannen).
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WAS LÄUFT VON OKTOBER – DEZEMBER FÜR KINDER, 
JUGENDLICHE UND JUNGE ERWACHSENE

DATUM            UHRZEIT		 AKTIONEN	 ORT

So. 05.10.	 11:00 Uhr 		 Fam.Go.Di. mit Einführung der neuen Konfirmanden. 
Ehrenamtlichenempfang zum Erntedank und 
JUNA- WAHL! Nur wer da ist, darf mitwählen!	 Ferdi 21

Sa. 11.10.	 14:00 – 18:00    KU beider Gruppen mit H. Meier 	 Palmaille
16:00 – 17:15 		 Workshop für Jugendliche und Kinder, Klangexperimente 

mit Theremin und Orgel

Mo. 20.10. 			 Konfer-Freizeit auf Amrum mit H. Meier 	 Amrum
bis Sa. 25.10.			 Anmeldungen sind noch möglich über die Kanzlei 

So. 26.10. 			 Kinder-Freizeit auf Amrum mit H. Meier 	 Amrum
bis Fr. 31.10. 			 Anmeldungen sind noch möglich über die Kanzlei 

Sa. 29.11. 	 10:00 Uhr  Schulung A-Team 10 mit A. Kroll 	 Ferdi 21

So. 30.11. 	 10:00 Uhr 		 VB Basteln Fam.Go.Di. mit Teamern
11:00 		 Fam.Go. Di.mit Weihnachtsbasteln für Kinder +Konfis

Waffeln backen + Gemeindeversammlung	 Ferdi 21 

Fr. 12.12.			 Ratze-Winter-Wonderland: ein weihnachtliches 	 Ratzeburg
bis So. 14.12.			 Wochenende für A-Teamer und Konfis 

Mo. 24.12.	 14:00 Uhr 		 Weihnachts-Fam.Go.Di. mit den Konfis  Ferdi 21
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In Bethlehem spielt eine alte Geschichte,
dort wohnt die Familie, von der ich berichte.
Mit Frau und zwei Söhnen gerät einst in Not
der Mann Elimelech, vom Hunger bedroht.
Er ist mit den Seinen nach Moab gegangen
und wurde, so scheint es, dort freundlich empfangen.
Doch stirbt er schon bald. Seinen Söhnen geht’s gut,
sie schließen die Ehe mit Orpa und Ruth.

Bald sterben die beiden, vorbei ist das Glück.
Allein bleibt die Mutter in Moab zurück.
Noomi – so heißt sie – will nur noch hinaus
ins Land ihrer Väter, dort ist sie zu Haus.
Die Frauen der Söhne aus Moab verpassen,
wenn sie mit Noomi die  Heimat verlassen,
die Chance zum Leben mit Mann und mit Kindern:
Das fürchtet Noomi, das will sie verhindern.

Sie küsst sie, und weinend bedrängt sie die beiden,
nicht mit ihr das bittre Geschick zu erleiden.
So kehrt Orpa um, aber Ruth will nicht gehen,
sie will mit Noomi ihr Leben bestehen.
„Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott.
Wir bleiben beisammen, uns trennt nur der Tod.“ –
In Bethlehem hat sich ihr Schicksal gewendet,
ein Kind wird geboren, die Traurigkeit endet. 

Noomi und Ruth haben Grund, Gott zu loben,
er sieht ihre Not und hilft kräftig von oben.
Doch Gottes Gedanke reicht weiter und tiefer:
Den Enkel des Kindes, den David, berief er
zum König in Israel und zum Psalmisten,
und so kam auch Ruth in die Bibel der Christen:
Matthäus erwähnt sie im Stammbaum des Herrn,
auch wählt ihre Worte als Trauspruch man gern.

Ulrike Krumm

DIE MOABITERIN RUTH
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